
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 30 (1926-1927)

Heft: 11

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Q3ûd)erïd)cro.

© t r e i d) e r, © i e g f t i e b: ©mitteler uttb Söbtf»

lin.. ,Sb. 1, 126 ©. 8". Srofch. gr. 5.50. Drett gübtt
Verlag, gütidj. — (Sine Siogtagbie mitt bet Set*
faffet nidit geben, nod) eine neue 2lefif)$tï, nod)
Eunfigefdjidjte im fitengen ©inné beg SBorteg. Stber

tuet bie §eimat liebt atg Sanbfchaft unb £ort ber
eitern unb Sttmen, toer tiefet in bie t)iftorifd)en 3u=
fammenfyänge fyineirtî)Oïd}t, toer bte teligtöfe 9irmut,
bie innete tlnfidjerbeit unb ^atttofigteit bet gett am
eigenen Seihe fdmiersbaft emgfinbet, mer enöttd) te

ein Serbättnig batte aum „9JlaIetbid)ter" Sodtin
unb jum ,,Xid)termaler" ©gitteter unb met nod)
greube genug befifet an ber tütmen Sinienfübtung,
an garbe, gbtm unb Slufit im ©graulichen, bem
mirb bag jmeibanbige Sud) beg jungen Sagtet
©chriftftetterg ©enub unb ettebnig.

granotg Eer bin: Siein Xierbucf). Slit 6

Silbern bon ©rnft Ereibotf. 31otagfeI»S erlag gm
rieb. ©eb. gr. 8. — Ob er itjm freunbtid) ober feinb»
lim naf)t> imex mirb ber ffllettfd) bem Xier sum Sex®

bängnig. gmmer mieber aie£)t bag Xier ben Ser»
faffer an, möchte er mit ihm in unmittelbare Ser»
binbung betommen, miit)t er fich um bie Stüde, bie
bon ibm sum Xier hmwbim friert. Sadenb ersahtt
er bon ben ©rfcbütterungen feineg Enabentebeng
über bie Ohnmacht folgen Seginneng. 9lid)t mtnber
tief erlebt er bie Xtagtï im 9taturgefd)efien fetbft.
Sie ©rsätjtungen bom ©terben ber Xiere, bon ber
©et)nfud)t beg bermunbeten galten, bon ber attsu»

türjen Sebengreife ber ©dmedenjungen, bon- ber
graufamen SBehr ber gifebe untereinanber, ergreifen
tief. Sasmifdjen aber fteben berjerguideube ©tüde,
mie bie @d)ilberungen bon §o<h3eit unb Einher»
fiitb entreib en im gtfcMafien, bom brottigen Sgel,
bom ©gafjbogel Xotüe, bon attertmnb ©uten unb
Eiiusen, bon bem guedfitbernen ©id)f)örncben. lieber»
bangt ift ein aufbringtid)er, meifer §umor, ber tiebe»
bottem Serftänbnig entfgringt, bie befonbere ©igen»
art biefer ©rsät)tungen. Eerbin fdntbert mit einer
frohen, bag ©rtebnig augtoftenben @ad)Iid)teit unb
taucht atteg Seben in einen §aud) bon SBärme.

§ ug o 9Tc arti: fftumänifcbeS gntermesso. Sud)
ber ©rimterung. gn ©ansteinen gebunben «r. 5.50.

Sertag St. grande 31.=©., Sern. — Ob £ugo Slatit
ßanb unb Sente in grünbtidjer ruhiger Setrad)tung
betreibt ober ob er ein aufcerorbentticbeg, baden»
beg ©reignig in fbannenber ©ebrängtbeit ersäbtt —
eg ift atteg bicfjterifd) unb menf<hti<h gteid) reif, tief
unb ttug erfaßt unb augertefen fd)ön geftattet. —
©o gebt ber ÜBert beg Sudjeg meit über eine b«f
bate Seifeerinnerung ijntaug; unb gegenüber fret
erfunbenen Sobetten heftet eg ben Sorsug einer
grö|ern unb ernftern 3Birîtid)îeit.

Sfeiffer»©urber, SI a r t b a. Sîig ©d)Hn=

geti. 79 ©eiten 8» Sgbb. gr. 3.—, St. 2.40. Orett
güfjli Sertag, gûtid).

„SJlig ©djlittgeli" beifet bie gortfe|ung beg @e=

bid)tbimbd)ettg „©unnecbinbti", bag bor aboei gab»
reu im gteidjen Serlage erfdjienen ift. 9ttfo ein Saug»
biibdjen ift aug ibm gemorben! SBer mitt eg ibm
berbenîen, fo febreibt bie Serfafferin im Sormort
fetber.

gnabatEbaniXer @<mte SSober unb Süöobin.
Sotabfet»Sertag, gürid) unb Seigsig. 4.—.

©inen ©tauben, ber über bem blob bernunft»
mäßigen SSiffen ftebt, legt gnabat Eban ung biet
bor. äöit folgen ber ©eete bon ibrem llrfbritng big
Sit ibrem ©nbsiet — mir feben unb berfteben maritm
unb mober bie Sîannigfattigïeit ber berfdjicbcnen
©barattere t'ommt — mir ertennen erfreut ober audj
erfdjrectt, metebe Stacht ber ©eete gegeben ift, ibt
eigeneg ©cbidfal S" formen, ihr. ©tüd ober ibr litt»

atücf auf fid) bcrabiir,ielien. UBir lernen berfteben,
ban feine fosiaten Ummütsungen, •feine mirttdiaft»
ttdren-Reformen bie sSJeft wwrtUcb• berbfefferu.louneH.^
ßebten ©nbeg liegt bi%einsige Stögti(^|eit,_.ber SBett

Harmonie, Siebe unb ©cbönbeit susufubrett, in
jeber einzelnen ©eele btittnert. — SJlan fou |ta) aber

büten, biefen ©tauben atë ein SBiffen s« betrachten.

g. 11. 31 a m f e b e r : „düngen unb Sebanbtung
bon ©arten» unb Xobfbftauseu". Stets gtr 1.20.

Sertag 3(. grande 3t.»©„ Sern. ^,
®ie uorttegenbe getb» unb ©artenbaufcbrtft grurtbet

fid) auf tangjäbrige, forgfättig ,J>urcbgeprü|ie. Set»
fudbe unb ©tfabrungen, bie ber §erauggeber in
feiner Xätigteit atg 2Banbèrfébrer unb Seiter einer -

groben tanbmirtfd)afttid)en ©enoffenfdjaft gefammett
bat. 9Jtit feinen reichen, mobtergrobten grattifeben
©rfabrungen gebt bag Sü^tein jebem, ber mit
Sftansensudbt su tun bat, auggeseidmet an bte £anb.

öittbrunner, Hermann: „©rtöfuug bom
©efetj." ©ine Sichtung, 73 ©eiten, 8°, Sabbbanb
gr. 2.80. Drett güjdi Serfag, gürid).

llnterm grünen Saum, Staubereien unb ©rinne»
rungen eineg alten Sfarrerg, bon g. @. S i r n
ftiet. Sertag §etbing u. Sidjtenbabn in Safet.
©tegant gebunben gr. 5.—.

$ag ©täbtdjen Strbon am Sobenfee, mo ber Ser»
faffer bor etma 40 gabren atg Sfarrherr getoirïi bat,
ift ber ©chaugtah biefer grächtigen ©rsäbtungen.
SBie tidjtbotte Silber sieben alte bie ©eftatten unb
©rtebniffe an bem Sefer borüber, bie ber betannte
unb beliebte Strboner ©chriftftetter aug bem reichen -

©djahe feiner Sebengerfabrung berborbott unb in
meifterbafter 2Beife sum Seften gibt.

gn mobltuenber SBeife mechfetn §umor unb,
©ruft ab, unb fo geftattet fidj bag fdjntude Süchtein
SU einem mabren ©chabtäfttein bobenftänbiger unb
gebattbotter ©rsäbtertunft. ®ie ©thrift berbieut
überall bort ©ingang su finben, mo nach beg Xageg
©orge unb Stage Sebürfnig nach fd)ticbter, aufbei»
ternber Settüre borbanben ift.

3tu§ 2tffifi§ großen Xagen. Segenben bom beiti»
gen gransigtug. Son Helene ©br ift alter.
1—4. Xaufetib. Sertag griebrid) Seinbart, Safet.

Xer SRuf beg Verseng, ©ine 3(ugmabt beimat-
tidjer ©rsäbtungen bon § e I e n e ©bri ft alter.
Sertag bon griebrich Seinbarbt, Safet.

Xer Sergftubfeggti. Soit go f e f 31 e i nb at t.
gcrauggegeben bom ©djmeis. Serein abfünenter
Sebrer unb Sebrerinnen. Stautreusbertag in Sern.

9tug ©efcbid)te unb ©age beS unteren Xöhtateg.
Son 911 aj Xbomann. 9Jlit 61 Stbbitbungen.
Sertag bon Strnotb Sogg gürid), 1927. — Slit fiUjt»
barer Siebe bat Sfarrer Xboutann, ber unfern Sc»

fern bitrdj feine SBanberbitber betannt ift, aug ber»
fdjiebenen Slrchiben, auch aug bem ber münbtidjen
llebertteferung, intereffante Segebenbeiten unb ©a»

gen gefdjögft, bie fid) in ber ihm mobtbetannten ©e»
genb, äÜintertbur, Xöh, 9lefteitbach, ©mbrach, 31e»

gengberg ufm. in ben te|ten brei gabrbunberten
abfgietten. Sicht nur bie Xöjitater, bie ihre en»

gere Heimat im Sichte ber @efd)id)te betrachten mot»
ten, auch Stufjenftebenbe merben bem ©rsäbter unb
©efdjichtSbarftetter Xant miffen.

Xe gfreutifdjt Sricf)t. Sou Sfr. 91 u b o t f g i m=

nt er mann, mit Silbern bon Eunftmater Eern.
Sertag ber Eatiarefifchen Sliffion. 24 ©eiten. Stets
gr. 1.—. Xiefeg reisbott auggeftattete Süchteiit, bag
in süribiitfehen Serfen bie SBeibnadjtggefdjiihte er»
Sohlt, mödjte nicht nur beu bieten ©onntaggfdjulen
ein mittfontmeneg §itfgmittet fein, eg eignet ftdj
ebenfo für bie SBeibnachtSfeier im §aitfe.

Bücherschau.

Streicher, Siegfried: Spitteler und Böck-

lin. ,Bd. 1, 126 S. 8°. Brosch. Fr. 5.50. Orell Füßtt
Verlag, Zürich. — Eine Biographie will der Ver-
fasser nicht geben, noch eine neue Aesthetik, noch

Kunstgeschichte im strengen Sinne des Wortes. Aber
wer die Heimat liebt als Landschaft und Hort der
Eltern und Ahnen, Wer tiefer in die historischen Zu-
sammenhänge hineinhorcht, wer die religiöse Armut,
die innere Unsicherheit und Haltlosigkeit der Zeit am
eigenen Leibe schmerzhaft empfindet, wer endlich le

ein Verhältnis hatte zum „Malerdichter" Bockttn
und zum „Dichtermaler" Spitteler und wer noch

Freude genug besitzt an der kühnen Linienführung,
an Farbe, Form und Musik im Sprachlichen, dem
wird das zweibändige Buch des jungen Basler
Schriftstellers Genutz und Erlebnis.

Francis Kervin: Mein Tierbuch. Mit 6

Bildern von Ernst Kreidolf. Rotapfel-Verlag Zu-
rich. Geb. Fr. 8. — Ob er ihm freundlich oder feind-
lich naht, imer wird der Mensch dem Tier zum Ver-
hängnis. Immer wieder zieht das Tier den Ver-
sasser an, möchte er mit ihm in unmittelbare Ver-
bindung bekommen, müht er sich um die Brücke, me
von ihm zum Tier hinüber führt. Packend erzahlt
er von den Erschütterungen seines Knabenlebens
über die Ohnmacht solchen Beginnens. Nicht minder
tief erlebt er die Tragik im Naturgeschehen selbst.

Die Erzählungen vom Sterben der Tiere, von der
Sehnsucht des verwundeten Falken, von der allzu-
kurzen Lebensreise der Schneckenjungen, vom der
grausamen Wehr der Fische untereinander, ergreifen
tief. Dazwischen aber stehen herzerquickende Stücke,
wie die Schilderungen von Hochzeit und Kinder-
stub entreib en im Fischkasten, vom drolligen Igel,
vom Spaßvogel Dohle, von allerhand Eulen und
Käuzen, von dem quecksilbernen Eichhörnchen. Ueber-
Haupt ist ein aufdringlicher, Weiser Humor, der liebe-
vollem Verständnis entspringt, die besondere Eigen-
art dieser Erzählungen. Kervin schildert mit einer
frohen, das Erlebnis auskostenden Sachlichkeit und
taucht alles Leben in einen Hauch von Wärme.

Hugo Marti: Rumänisches Intermezzo. Buch
der Erinnerung. In Ganzleinen gebunden Fr. 5.50.

Verlag A. Francke A.-G., Bern. — Ob Hugo Marti
Land und Leute in gründlicher ruhiger Betrachtung
beschreibt oder ob er ein außerordentliches, packen-

des Ereignis in spannender Gedrängtheit erzählt —
es ist alles dichterisch und menschlich gleich reis, tief
und klug erfaßt und auserlesen schön gestaltet. —
So geht der Wert des Buches weit über eine prr-
vate Reiseerinnerung hinaus; und gegenüber frei
erfundenen Novellen besitzt es den Vorzug einer
grötzern und ernstern Wirklichkeit.

Pfeisfer-Surber, Martha. Mis Schlin-
geli. 79 Seiten 8° Ppbd. Fr. 3.—, M. 2.40. Orell
Füßli Verlag, Zürich.

„Mis Schlingeli" heißt die Fortsetzung des Ge-
dichtbändchens „Sunnechindli", das vor zwei Iah-
ren im gleichen Verlage erschienen ist. Also ein Laus-
bübchen ist aus ihm geworden! Wer will es ihm
verdenken, so schreibt die Verfasserin im Vorwort
selber.

JnayatKhan:Der Seele Woher und Wohin.
Rotapfel-Verlag, Zürich und Leipzig. Geb. Fr. 4.—.

Einen Glauben, der über dem bloß Vernunft-
mäßigen Wissen steht, legt Jnayat Khan uns hier
vor. Wir folgen der Seele von ihrem Ursprung bis
zu ihrem Endziel — wir sehen und verstehen warum
und woher die Mannigfaltigkeit der verschiedenen
Charaktere kommt — wir erkennen erfreut oder auch
erschreckt, welche Macht der Seele gegeben ist, ihr
eigenes Schicksal zu formen, ihr Glück oder ihr Un-

glück auf sich herabzuziehen. Wir lernen versuchen,

daß keine sozialen Umwälzungen, keine wirtichaft-
lichen Reformen die Wett wirklich verbessern ckormà».
Lebten Endes liegt dieMzige Möglichkeit,.,der Welt
Harmonie, Liebe und Schönheit zuzuführen, rn
jeder einzelnen Seele drinnen. — Man soll pch aber

hüten, diesen Glauben als ein Wissen zu betrachten.

I. U. R a m seyer: „Düngen und Behandlung
von Garten- und Topfpflanzen". Preis Fiu 1.20.

Verlag A. Francke A.-G., Bern. ^Die vorliegende Feld- und Gartenbauschrrst gründet
sich auf langjährige, sorgfältig durchgeprüfte Ver-
suche und Erfahrungen, die der Herausgeber m
seiner Tätigkeit als Wanderlehrer und Leiter einer
großen landwirtschaftlichen Genossenschaft gesammelt
hat. Mit seinen reichen, wohlerprobten praktischen
Erfahrungen geht das Büchlein jedem, der mit
Pflanzenzucht zu tun hat, ausgezeichnet an dre Hand.

Hiltbrunner, Hermann: „Erlösung vom
Gesetz." Eine Dichtung, 73 Seiten, 8°, Pappband
Fr. 2.30. Orell Füßli Verlag, Zürich.

Unterm grünen Baum, Plaudereien und Erinne-
rungen eines alten Pfarrers, von I. G. Birn-
stiel. Verlag Helbing u. Lichtenhahn in Basel.
Elegant gebunden Fr. 5.—.

Das Städtchen Arbon am Bodensee, wo der Ver-
fasser vor etwa 40 Jahren als Psarrherr gewirkt hat,
ist der Schauplatz dieser prächtigen Erzählungen.
Wie lichtvolle Bilder ziehen alle die Gestatten und
Erlebnisse an dem Leser vorüber, die der bekannte
und beliebte Arboner Schriftsteller aus dem reichen
Schatze seiner Lebenserfahrung hervorholt und in
meisterhafter Weise zum Besten gibt.

In wohltuender Weise wechseln Humor und.
Ernst ab, und so gestaltet sich das schmucke Büchlein
zu einem wahren Schatzkästlein bodenständiger und
gehaltvoller Erzählerkunst. Die Schrift verdient
überall dort Eingang zu finden, wo nach des Tages
Sorge und Plage Bedürfnis nach schlichter, aufhei-
ternder Lektüre vorhanden ist.

Aus Alkisis großen Tagen. Legenden vom heili-
gen Franziskus. Von Helene Christ aller.
1.—4. Tausend. Verlag Friedrich Reinhart, Basel.

Der Ruf des Herzens. Eine Auswahl heimatt
licher Erzählungen von Helene Christ aller.
Verlag von Friedrich Reinhardt, Basel.

Der Bergfluhseppli. Von Joses Reinhart.
Herausgegeben vom Schweiz. Verein abstinenter
Lehrer und Lehrerinnen. Blaukreuzverlag in Bern.

Aus Geschichte und Sage des unteren Tößtales.
Von Max Thomann. Mit 61 Abbildungen.
Verlag von Arnold Bopp Zürich, 1927. — Mit fühl-
barer Liebe hat Pfarrer Thomann, der unsern Le-
fern durch seine Wanderbilder bekannt ist, aus ver-
schiedenen Archiven, auch aus dem der mündlichen
Ueberlieferung, interessante Begebenheiten und Sa-
gen geschöpft, die sich in der ihm wohlbekannten Ge-
gend, Winterthur, Töß, Neftenbach, Einbrach, Re-
gensberg usw. in den letzten drei Jahrhunderten
abspielten. Nicht nur die Tößtaler, die ihre en-
gere Heimat im Lichte der Geschichte hetrachten wol-
len, auch Außenstehende werden dem Erzähler und
Geschichtsdarsteller Dank wissen.

De gfreutischt Bricht. Von Pfr. Rudolf Z im-
m ermann, mit Bildern von Kunstmaler Kern.
Verlag der Kanaresischen Mission. 24 Seiten. Preis
Fr. 1.—. Dieses reizvoll ausgestattete Büchlein, das
in züridlltschen Versen die Weihnachtsgeschichte er-
zählt, möchte nicht nur den vielen Sonntagsschulen
ein willkommenes Hilfsmittel sein, es eignet sich

ebenso für die Weihnachtsfeier im Hause.
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